Sonnabend, den 27. Oktober (8. 


Lodz 


Abonnements für Lodz: 
pränumerando. 
Für Auswärtige: 


Jährlich 9 NHL: 30 Kop., halbjährlich 4 NEL. 70 Kop. 
vierteljährlich 2 NHL, 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumeranbo. 


Pteis eines Exemplars 5 Kop. 


Juland. 


St. Petersburg. 


— Aus dem jüngft veröffentlichten Stati⸗ 
ſüſchen Jahrbuch des Poſtreſſorts pro 1888 
hebt die „Hon. Bp.“ in einer Ihrer letzten 

mern einige Daten hervor, welche die ver» 
gleichgwelſe immer noch gering daſtehende Ent⸗ 
widelung des ruſſiſchen Poſtweſens beleuchten. 

hrend z. B. in England auf den Kopf der 
Bevölkerung 55 Brleſe per Jahr fallen, be⸗ 
trägt dieſt Ziffer bel uns nur 1¼. Daſſelbe 
Verhältniß beſteht im telegraphiſchen Verkehr. 
müſſe freilich berückſichtigen, daß, wenn 

and in den Vereinigten Staaten blos zur 
eſtellung eines Stieſelputzers ſich des Tele 
graphen oder wenigſtens des Telephons bediene, 
In Rußland irgend ein reicher Kirgiſe, der 10 
Frauen und 10,000 Schafe beſitzt, ſein Leben 
UF verträumt, ohne von der Exiſtenz eines 
Alegraphen auch nur etwas zu ahnen. Uebri⸗ 
dens bewelſen die vergleichenden Daten des 
992 Jahrzehnts, daß auch bei uns das Poſt⸗ 
ln ſich ſtetig entwickelt. Von 1879 bis 
188 it die Zahl der Poſtſendungen von 
51,440 Stück auf 354,677,761 Stück 
ligen und die Suume der Werlhſendungen 
AR fi ungefähr verdoppelt, während in dem⸗ 
ben Zeſtraum nur un 15% die Bevölkerung 
ahm. Die Elnnahmen des Reſſorts wuchſen in 
let angegebenen Perlode ſaſt unt 9 Mill., wobel 
ber ſehr umfangreichen Gtatls⸗Rorreſpondenz 
ie Melle Inſtitütlonen nichts vereinnahmt 

t. 


dial un Ehre unſeres Poſtreſforts führt das 


1 lt noch an, daß vom dem ganzen, 4 Mils 
arden betragenden Werth der Poſtſendungen 
% 1888 nur etwas über 90,000 Rbl. auf 
te Vetluſtkonto zu ſetzen ſind. Es wäre in⸗ 
triſſant, damit die Debeikontt andeter Staaten 
M vergleichen, 


— — 


Nachdruck verboten.) 


Lin tra giſches Oehtinniß 
Arimtualgeſchichte 
J. ga De ir le. 


5 Nach Mittheilungen 
dns Juſpektors der Geheimpolſzel von New» York, 


33. Fortſehung). 
un 10 üſchen den Gläsern und Flaschen ſchau. 
klum lülbnen Geſichter der Gelben des Fauft 


ih pfs herab und dle grimmen Voxerhandſchuhe 
japan in der Mitte — ein ſchroffer Gegen» 
zu der obwaltenden frleklichen Ruhe. 

Wit de 5 ging anf und herein ſtrolchte 
BR oln, gefolgt von feinem Buſen⸗ 
\ Fred" Banfield Sie nahiſſen am dor 
Acht Plaz. Mike ſah bleich und; vers 

Ban aus, als habe er böſe Träume gehabt, duch 


1 
lug pn phon graphleren wollen, feine Stels 
nf nicht beſſer gewählt w. den. Das 
binde Nike Individuum im Hlntergrunde ver⸗ 
falten ſch S dort? dem Paar. Sie be⸗ 
dem G cpu. und wagen bald in eifri⸗ 


Da trat ein ungrwartetes Zwiſchenſplel 
Ar. Gooley fab 12 der Zeltung in 


i 

NT 

die Fabr. Wie auf obrigteftfihen Befehl ward 
Üre 

Hohen 


aufgeriſſen; ein großer Menſch mit 
n Subderbart trat ein, unter deim 
in Ündel Plakate. Er ſah ſich micha 

immer um, ſtreifte mit den Blicken 
Männer am Tiſch, das Individuum 


Nuhrlich 28 Rbl., halbl. 4 Nbl., vierte lj. 2 Röbl., monatlich 67 Kop. 


field blickte finfter drein. Das Licht vom 
l auf Me. Glolns Geſicht; hätte 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaction und f Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Mannfkrigte werden ulcht zurtageſtel l. 
Redaktions ⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


November) 


eblat 


1890. 


Juſerttons gebühr 


Fürg die Petitzeile oder deren Naum 6 Kop., 


für Rellamen 15 Kop. 


Im Auslande übernimmt Snfertionsaufträge 
Hassönstein & Vogler A.-G. Hamburg, Königsberg i/P. oder 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatotska 18. 


— Jaga Anbetracht des bevorſtehenden Win» 


ters ſoll, wie die „Bupk. BBI.“ berichten, auf 
den Bahnen bei St. Petersburg ein neuer Ap⸗ 
parat zur Reinigung derſelben vom Schnee 
hergerichtet werden. Es wird zu dieſem Bes 
buf ein Güterzug zuſammengeſtellt. Die Loco⸗ 
motive führt einen Schneepflug gegen die 
Schneedüne, der ſo conftruirt iſt, daß der 
Schnee, auf einer schrägen Fläche emporgleitend, 
einen Waggon nach dem anderen füllt. Die 
Locomotive fährt alsdann die gefüllten Wag⸗ 
gons ab und entladet fie an einer geeigneten 
Stelle, 

Moskau. Am 18. November gelangt 
hier der Prozeß wegen Ermordung der Pjat« 
nizlaja zur Verhandlung, deren Leiche bekannt⸗ 
lich enthauptet, zerſtückelt und an verſchiedenen 
Punkten der Stadt verborgen war. Da der 
Mörder Blelouſſow ſich durch Selbſimord dem 
Gericht entzogen hat, jo wird nur ſein Helſers⸗ 
helfer Sfilin auf der Anklagebank erſcheinen. 

Der Prozeß der Sſaratow⸗Sſimbirsker 
Bank kommt am 15. Dezember zur Verhandlung. 


Austäntife. Number. 


— Ber Pariſer „Matin“ fühlt ſich be⸗ 
wogen, He franzöſiſchen Gewerbe» 
treibenden vor der Beſchickung der 
nähftjäßrigen franzöſiſchen Aus 
ſtellung in Moskau zu warnen, 


und räth Ihnen ernſtlich, wenigſtens rechtzeltig 


Erkundigungen einzuziehen und die nöthigen 
Maßregeln zu treffen, um ſich gegen Schaden 
zu (hüheh, „Nur mit polltiſchen e 
— meint der „Matin?“ — mache man keine 
Geſchäſte. Die ruſſiſchen Kaufleute und Indu⸗ 
ſiriellen Hleßen allerdings die Ausſtellung der 


Framzoſen willkommen, wünſchten aber, daß 


fie nicht ermächtigt würden, die mitgebrachten 
Waaren Fi verlaufen. Da legt die Gefahr 


im Hintergtund und den großen Gooley. Sie 
alle erkantſen in ihm einen Gerichtsdiener des 
Bezirks, der mit! ‚Einen Anſchlagezetteln dle 
Runde in den Schenzen machte. 

— „Hier jo 
den“, ſagte er zu dem Wirth und ging gerade 
auf die Wand zu, vor der Me. Gloin und 
Banfield am Tiſche ſaßen. Dort war eine 
Reihe Haken angebracht; an elnen derſelben 
befeſtigte er das Plakat, wandte ſich und ver⸗ 
ließ das Zimmer. 

Banfiel d rückte auf feinem Stuhl herum 
und blickte nach dem baumelnden Zettel. In 
großen Buchſtaben war darauf folgender An⸗ 
ſchlag zu leſen. 


Fünfhundert Dollars Belohnung! 
werden demjenigen ausgezahlt, 
welcher die Perſonen oder die Perſon zur 
gerichtlichen Anzeige bringt, die 
am 30. Dezember 1881 
den Mord an Louis Hanier 
verübt hat. 


Als die Bedeutung dieſer Worte Banfield 
zum Bewußtsein kam, hückte er fi herab und 
flüfterte feinem Gefährten zu: „Um Himmels 
willen, Mike, ſieh das an!“ 

Me. Gloin ahnte nicht, wie forſchend die 
Augen des unſcheinbaren Individuums auf 
ihm ruhten. Er ſah hin, wandte den Blick 
wieder ab und zuckte lächelnd die Achſeln. 
„Schon recht,“ ſagte er, „fie ſetzen keine Ber 
lohnung aus, wenn fie jelbit- wiſſen, wie fie 
den Thäter fangen ſollen!“ 


* 


* 
Am Abend ſaß Inſpektor Byrnes in ſei⸗ 
nem Bureau, nahm Depeſchen in Empfang und 


ſollte, wußten ſie wo 


der franzöſiſchen weit zurückſteht, die ausge⸗ 
ſtellten Gegenstände kopiren, als Modelle be⸗ 
nutzen werden, und für dieſen Fall wäre es 
gut, wenn die Ausſteller durch die Vermittelung 
der franzöſiſchen Botſchaft in Petersburg ihre 
Marken im Voraus ſchützen ließen. In Ruß⸗ 
land auszuſtellen, ohne verkaufen zu konnen, 
wäre ſchon wegen der hohen Zölle eine ſtarke 
Einbuße und nächſtes Jahr ſollen dieſe Zölle 
noch erhöht werden. Die Weine und nament⸗ 
lich die Article de Paris ſind ſtark bedroht. 
Eine gewöhnliche Flaſche Wein bezahlt jetzt 
1, Fres., Champagner 5 Fres., im neuen 
Tarif find fie mit 10 Fres. reſp. 7 Frcs. 
angeſchrieben. Hüte, Kopfputz mit Blumen 
oder Federn bezahlen 72 Fres. per Pfund 
(409 g), Spitzen 26, Fres., Seibens und 
Samtkleider 33, Fres. u. ſ. w. Da gilt 
es vorſichtig zu ſein und nicht in's Blaue 
hinaus zu unternehmen. 

— In beredten Worten beſpricht Prof. 
Ernſt Häckel am Schluſſe feines im November⸗ 
heft der „Deutſchen Rundſchau“ erſchienenen 
Auſſatzes „Algeriſche Erinnerungen“ die Be⸗ 
beutung der Rolonialfrage für 
Deutſchlan d. Er geht dabei von dem 
Gedanken aus, welchen der Anblick der blühen, 
den ſchwäbiſchen Kolonie in Jaffa in ihm ange⸗ 
regt hat, daß nämlich dereinſt Deutſchland und 
Oeſterreich auf die Öftlichen Mittel meerküſten 
ihre Hand legen möchten, und fährt dann ſort: 

„Niemand kann ſagen, wie die mächtige, 
feit einem Dezennium mit überraſchender Ener⸗ 
gie anwachsende Kolonialbewegung ſich In Zu⸗ 
kunft geſtalten und wie die Thellung der Erde 
unter den großen Kulturnakibnen Europas ſich 
vollziehen wird. Nut Eſnz ſcheint ſchon jetzt 
klar: Deutſchland kann nur dann feinen bes 
tichiigten Rang als ſelbſiſtändige und unab 
Bec Macht behaupten, wenn es auf dem 

ege feiner Kolonialpolltit mit energiſchet 
Aus dauer ſortſchreitet, und zwar brauchen wit 


ertheilte Befehle, Im Vorzimmer waren einige 
Dußend Mang von der New⸗Vorker Polizei 
verſaͤmmelt. 
ſelben einen Aufktag erhielt, entfernte er ſich 
auch elner aufgehängt wer auf der 


Sobald der eine oder andere der⸗ 


Stelle. Von den Zurückbleibenden 
wußte Lind, wohin ihre Gefährten gingen. 
Strenge Verſchwlegenheit iſt Geſetz im Pollzel⸗ 
bureau; jeder Fahnder kennt nur das Geſchäft, 
mit deſſen Ausführung er 
muskelſtarken kräftigen Männer, die hier ihres 
Auftrages harrend belſammen ſtanden, ſprachen 
von allem andern, nur nicht von der Sache, 
die im Werke war. b . 
Daß etwas Wichtiges ausgeführt werben 
und jeder wartete mit 

der unerſchültterlichen 


Zimmer des Polizeichejs gerufen würde. 

Vor dem Inſpektor lag auf dem Tiſch 
ein Papler, auf welchem nebſt bezüglichtn Ans 
merküngen fünf Namen verzeichnet ſtanden, ſie 
lauteten: 

Michal E. Me. Gloin. 
Robert Morriſſey. 
Thomas Healy. 
Frederic Banfield. 
Charles Gooley. 
Dieſe fünf Perſonen ſollten verhaftet wet⸗ 


den. Welcher Verbrechen fie beſchuldigt waren, 
hätte keiner der damit beauftragten Poliziſten 


errathen können. 


Die Feſtnehmung ſollte unfehlbar vor ſich 
gehen, aber mit jo wenig Aufſehen wie mög⸗ 
lich, im Nothfall mit Hilfe einer Droſchke, 
wenn der Verhaftete ſich ungeberdig oder auf⸗ 


fallend benahm. 


Da alle fünf ſchon ſeit längerer Zeit 
unter polizeilicher Aufſicht ſtanden, wußte der 
Inſpektor, wo jeder von ihnen zu finden jei. 


nahe, daß die Ruffen, deren Induftrie hinter 
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betraut if. Die 


he, die ſein Beruf be⸗ 
dingte, auf den Augenblick, in dem er ins 


ebenſowohl fruchtbare Ackerbaukolonien, in welche 
der Ueberſchuß unſerer ftetig zunehmenden Be⸗ 
völkerung auswandern kann, als gelegene 
Handelskolonien, in welchen unſerer Welthandel 
feſte Stützpunkte, unſere Flotte gute Kohlen ⸗ 
ſtationen findet. 

Es würde mir nicht einſallen, meine 
„Algeriſchen Eringerungen“ mit dieſen kolonial⸗ 
politiſchen Betrachtungen zu ſchließen, wenn 
ich nicht auf Grund dreißiglähriger Beobach⸗ 
tungen und zahlreicher Reiſen in drei Welt» 
theilen überzeugt wäre, daß die große Kolonial⸗ 
frage für Deutſchland eine Lebensfrage iſt. Jeder 
deutſche Staatsbürger, der ſein Vaterland auf⸗ 
richtig liebt, wird beſtändig daran denken 
müſſen, daß in Folge feiner geographiſchen 
Lage und hlſtoriſchen Entwickelung die Stel⸗ 
lung des neuen Deutſchen Reiches in Europa 
die dann und ſein „Kampf um's Da⸗ 
ſein“ mir den anderen Nationen Euttopas der 
ſchwierigſte iſt. Der Kampf um's Daſein einzig 
und allein iſt das große Realprinzip, welches 
die Exiſtenz und Entwickelung der organiſchen 
Welt regelt und bedingt, ebenſo in der Kon⸗ 
kurrenz der Völker, wie im Mitbe werbe, der 
Thiere und Pflanzen. Bei der zunehmenden 
Uebervölkerung Europas und deß fleberhaften 
Entwickelung des modernen Kulkürlebens ge 
wirnt daher die Aus wanderungefrage und 5 
damit verknüpfte Kolonialpolitik eine Bedeutung 
wie nie zuvor, Deutſchland und Italien ger 
hören zu jenen überwöllertem Staaten, die 
alljährlich Tauſende der beiten Kräfte an das 
Ausland verlieren. Bei den kosmopolltiſchen 
Neigungen des deutſchen Volkes und der geringen 
Tieſe des deutſchen Nationalgefühls verſchme 
dieſelben bald mit dem fremden Element.“ . 
den dieſe werthvollen Kräſte in deuſſchen 
Ackerbau⸗ und Handelskolonien angelegt, fo 
werden fie zur Kräftigung und zur feſten 
Stütz t des deutſchen Mutterlandes dienen, ftatt 
dehnjelben verloren zu gehen, An Talent zur 

oloniſation fehlt es uns ſicher nicht. Eine 


— ͤ— van sa 


Er konnte demnach ſeine Anopnungen ſo treffen, 


daß die Verhaftungen fait zu gleicher Zelt er⸗ 
folgten; doch hatte er Sorge getragen, daß 
die Gefangenen einander nicht zu Geſicht bes 
kamen. Von dem Augeablick an; daß fie ſich 
in den Händen der Polizei befanden, wären fie 
von allem andern menſchlichen Verkehr aus: 
geſchloſſen. N 

Mit der Verhaftung Moyrſſſeys, Healys, 
Ban fields und Gooleys an 2715 = 
ſchiedene Abthellungen der Polizeimannſchaft 
beauftragt worden, nur Me. Gloin blieb‘ noch 


übrig. Dieſen wollte der Inſpektor ſelbſt über⸗ 


nehmen. Er wählte drei Polizeidiener zu jelner 


„Begleitung; je zu zweien verließen fie das 
SE trafen an der Ecke der 19. 


ehe W. und der ſechſten Avenue wieder 
e N 
er beſan die Kneipe eines gewifle 
Macdermott; ſowohl dleſer als ſein 9 
ſtanden bel der Polizei im übelſten Ruf und 
von den dort an Abend um das Billard 
und den Sche verſammelten Gäſten wan⸗ 
delte wohl keiner guten Wegen. 

Es hatte den ganzen Tag geſchneit; die 
Straßen ſchwammen im flüjfigem Schmutz und 
dicke ſchwärzliche Wollen hingen am Himmel. 
Drinnen in dem großen Raum brannten meh: 
rere Gasflammen; rechts vom Eingang war 
der Schenktiſch, gegenüber führte eine Thür in 
die Hausflur und eine andere, am untern Ende 
befindliche, nach dem Hinterhof. 

Die meiſten Gäſte ſtanden gerade lachend 
und trinkend um das Billard, auf welchem dle 
Kugeln aneinander prallten — ein llederliches 
bösartig ausſehendes Geſindel, darunter berüchs 
tigte Diebe und Trunkenbolde. Der Wirth ſaß 
mit der Cigarre im Munde hinter dem Schenkliſch. 

(Fortſetzung ſiehe Beilage.) 


Kolonie wie Algerien würde unfere Weltſtellung 
und Nationalkraſt in unſchätzbarer Weiſe erhöhen. 
Deutſchland darf Frankreich um den Beſitz 
eines ſolchen Kleinods ebenſo beneiden, wie um 
ſein entwickeltes Nationalgefühl. Dieſe Ueber⸗ 
zeugung bleibt einer der mächtigſten Eindrücke 
meiner Reife durch Algerlen.“ 

— Dem neuen engliſchen Maga⸗ 
FUngewehr ſcheint es elgenartig zu ergeben. 
Wie wir ſchon neulich mittheilen konnten, war 
dieſe Waffe den zum indiſchen Dienft beſtimmten 
Truppenthellen wieder abgenommen, weil fie den 
Mannſchaften „zu unbeliebt" wäre; man ver⸗ 
ſuchte jene Maßnahme damit zu erklären, daß 
die indiſche Militärbehörde ſich bloß im Jyte⸗ 
reſſe der einheitlichen Bewaffnung gegen die theil- 
weiſe Ausgabe des neuen Modells ausgeſpro⸗ 
chen habe. Jetzt nun rücken minifterielle Lon⸗ 
doner Blätter mit dem Geſtändniß heraus, daß 
zuſtändigen Orts die völlige Einziehung des 
Magazingewehrs beſchloſſen ſei. Nur wollen fie 
einftweilen noch nicht zugeben, daß dieſer Be» 
ſchluß in der Unbrauchbarkeit des Gewehrs 
ſeinen Grund habe. Gleich wohl ſteht es ſeſt, 
daß die Waffe vor ihrer endgiltigen Annahme 
durch eine Sachverſtändigenkommiſſion gründ⸗ 
lichſt unterſucht, begutachtet und für kriege⸗ 
brauchbar erklärt worden iſt. Der anſchelnende 
Widerſpruch zwiſchen Theorie und Praxis 
würde ſeine beſondere Erklärung finden, wenn 
die Behauptung konſervatlver, reglerungsfreund⸗ 
licher Preßſtimmen ſich beſtätigte daß ſedes ein» 
zelne Mitglied der Gewähr⸗Prüfungskommiſſion 
eine „konſtruktive Lleblingsidee“ hatte, von der 
ren Berückſichtigung bei endgiltiger Feſiſtellung 
des Mechanismus der neuen Waffe es ſeine 
Zuſtimmung abhängig machte. Auf dleſe Art 
mußte dann freilich ein mixtum compositum 
herauskommen, welches das Gegenthell der 
urſprünglichen Einheitlichkeit des Gewehrmecha⸗ 
nismus bildete und die Unbrauchbarkeit der neuen 
Waffe vollauf erklären würde. Die Londoner 
Blätter widmen der Angelegenheſt eingehende 


Beſprechungen. 


Zum Skublinska-Prozef,. 


Warſchau, den 6. November. 
Dle auf den vergangenen Dienſtag anbe⸗ 


ein ſehr zahlreiches Auditorium 


ee örberin Skublinska und ihre Helfers⸗ 
belſer hatte 
berangelockt. Der Eintritt war nur gegen Ein⸗ 


trittskarten geſtattet. Nachdem die 15 Anger 
klagten in den Saal eingeführt worden, begann 
die Verhandlung mit dem Verleſen des An 
klageaktes, deſſen Inhalt in der Abkürzung wie 
folgt lautet: 8 

In der Nacht des 18. Februar l. J. ent⸗ 
ſtand im Hauſe Nr. 30 in der Sliska⸗Straße 
in Warſchau Feuer. Dank dem raſchen Ein- 
treffen der Feuerwehr iſt das hölzerne Gebäude 
nur theilweiſe niedergebrannt und haben bei der 
Löſcharbeit die Feuerwehrleute Paul Minſcz und 
Joſef Sosnowski in einer Bodenkammer, die 
der Skublinska gehörte, 7 Kinderleichen, von 
welchen vier angebrannt waren, aufgefunden. 
Während des Brandes hat die Tochter der 


Skublinska, Suſanna Kupke, vier lebende Säug⸗ 


linge zu der Frau des Struſchen im Hauſe 
Nr. 50 gebracht. 

Als die Skublinska verhaftet wurde, ‚fand 
man bei ihr außerdem zwei Kinder, von denen 
elns todt war. Die Todesurſache bei den vier 
Kindern konnte der Arzt nicht genau feftftellen, 
weil die Leichen ſtark verkohlt und verweſt 
waren, jedoch wurde konſtatirt, daß der Tod 
bei denſelben drei bis zehn Wochen vor Aus: 
bruch des Brandes erfolgt war. Bei der Sek⸗ 
tion der übrigen Kindesleichen wurde elne all⸗ 
gemeine Entkräftung und ein vollſtändiger 
Mangel an Nährſtoff im Magen und in den 
Gedärmen feſtgeſtellt. Von den der Skublinska 
und Kupke nachträglich abgenommenen Kindern, 
die im Hoſpital „Kindlein Jeſu“ untergebracht 
waren, ſind fünf geſtorben. 

Am nächſten Tage, d. i. am 19. Februar, 
wurden in einer Kammer, die zur Skublinska'⸗ 
ſchen Wohnung gehörte, wieder 6 Kindesleichen 
aufgefunden, die ſtark verweſt waren. Bei 
drelen derſelben war der Kopf vom Rumpf 
getrennt. 

Mit der Skublinska wohnten: ihre Tochter 
Suſanna Kupke mit ihrem Mann Johann, dle 
Kinder der Skublinska: Johann 14, Stefan 
12 und Leonhard 17 Jahre alt, die Schweſter 
der Skuhlinska, Agnes Zdanoweka, ihre Toch⸗ 
ter Emilie, Julle Kupke (13 Jahre alt), Ma: 


tjanna Zienikowska und vor dem Brande wohn. | 


ten dort auch noch Antonina Zmljewska und 


einem Zimmer, in welchem, laut Ausſage der 
Aerzte, hoͤchſtens ſechs Perſonen wohnen durften. 

Aus dem Geſtändniß der Struſchenfrau 
des genannten Hauſes, Suſanna's Bruder und 
der Nachbarn: Marjanna Krola, Ignatz und 
Karolina Bresling, Chaskel und Dwojra Ja⸗ 


kubowicz hat es ſich ergeben, daß die Skublinska 


von verſchledenen Weibern, darunter auch Jü⸗ 
innen, mit Säuglingen häufig beſucht wurde, 
ferner daß die Skublinska, Zdanowska, Mutter 
und Tochter, und die Kupke Säuglinge öſters 
davontrugen, daß die Skublinska täglich mit 
einem zugedeckten Korb ausging, daß in der 
Wohnung derſelben ein Weinen der Kinder un⸗ 
aufhörlich zu hören war und daß die Skublinska 


und ihre Mitbewohner ſich ſtets geheimnißvoll 
betrugen und die Zimmerthür ſtets verſchloſſen 
bof und dies geſchah auf folgende Weile: DI 


hielten. 

Karoline Bresling bemerkte ein Mal in 
der Wohnung der Skublinska vier Säuglinge, 
die auf ſchmutzigen Lumpen lagen. Die Polizei 
wurde hiervon verſtändigt und fand der Revier⸗ 
aufſeher dort ein Mal 2 und ein zweites Mal 
3 Kinder, die in ſchmutzigen Fetzen eingehüllt 
waren; er nahm ein Protokoll auf und wurde 
die Skublinska vom Friedensgericht zu einer 
Geldſtrafe von 50 Rbl. verurtheilt. 

Daß die Skublinska ſich mit dem Unter⸗ 
bringen der Säuglinge in Findelhäuſer beſchäf⸗ 
tigte, war aus den bei ihr vorgefundenen ver⸗ 
ſchledenen Quittungen, 5 Päſſen und 4 Legi⸗ 
timationsblihern, 6 Taufſchelnen und 4 Qult⸗ 
tungen des Findelhauſes zu erſehen. Die Stu 
blinska, Zdanowska und Kupke befaßten ſich 
auch in der früheren Wohnung in der Nowo⸗ 


lipia-Straße mit Aufnahme von Säuglingen. 


Laut Ausſage des Zeugen Borowski haben 
die Zdanowska und Kupke Säuglinge faſt täg⸗ 
lich eins und herausgetragen. Ecſtere hat auch 
einmal in trunkenem Zuſtande ausgeſagt, daß 
ſie ſelbſt ſchon 15 Säuglinge beerdigt hätte. 

Der Zeuge Wilnot bemerkte einmal in der 
Wohnung der Skublinska, in der Euckaſtraße, 
vier Säuglinge, die ſehr unreinlich gehalten und 
halb verhungert waren. Die Polizei hat nach⸗ 
träglich in der nämlichen Wohnung vler lebende 
und ein todtes Kind vorgefunden. 

Aus den Büchern des Hoſpitals „Kindlein 
Jeſu“ iſt erſichtlich, daß die Skublinska, die 
Zdanowska und die Kupke vom 18. Februar 


Säuglinge untergebracht hatten. Außerdem 
find Anzeichen vorhanden, daß die Skublinsla 
auch durch andere Weiber Säuglinge in da! 
Findelhaus bringen ließ. 

Der Zeuge Wlat hat ausgeſagt, daß er 
Anfangs 1890 bei der Skublinska Wohnung 
genommen und ſechs Säuglinge vorgeſunden 
habe. Er war ſogleich überzeugt, daß die Sku⸗ 
blinska mit der Aufnahme von Kindern ſich 
befaſſe, die meiſt von Jüdinnen und Ammen 
Mäklerinnen gebracht wurden. Schon nach 
einigen Tagen feines dortigen Aufenthalts hat 
die Zdanowska ihm den Antrag gemacht, Kin 
derleichen gegen eine Bezahlung von 50 Koh. 
pro Kopf nach dem Brudnoer Kirchhof abhu⸗ 
ſtellen. Wiat ging auf den Vorſchlag ein, 
brachte ſechs Leichen nach dem erwähnten Kirch⸗ 


Skublinska oder die Zdanowska legten die Le 
in einen Korb und übergaben denſelben, M 
Lumpen zugedeckt, dem Wiat, der im Hausflut 
wartete. Sodann begaben fie ſich zum Tiſchle 
und Sarghändler Alexander Milendi in dir 
Twarda⸗Straße. Vor der Wohnung des Til 
lers nahm das betreffende Weib den Korb dem 
Wiat ab und ging in die Werkſtelle, von m 
aus gleich ein Geſelle herauskam, ſich vor den 
Hauſe poſtirte, um Perſonen, dle elntreten woll 
ten, anzugeben, daß der Meifter nicht zu Hause 
ſei, oder durch Huſten das Signal, daß Pole 
in Sicht ſel, zu geben. Nach einer Welle wurd 
ein Sarg berausgebracht, den Wiat in Begll 
tung der Zdanowska nach dem Friedhof MM 
tragen hatte. Wie viel Leichen auf dleſe Weſſe 
weggebracht wurden, welß Wlat nicht anzugebes, 
well vieſelben nicht in ſeinem Belſein in des 
Korb und päter im den Sarg gelegt wurde, 
(Fortſetzung folgt.) 


Unneshranik. 


— Kirchliches. r die hleſigen eva 
geliſchen Ehriften faber in Laufe der nächſiel 
Woche folgende Gottes dienſte ſtatt: 6 

A. Trinttatisgemeinde: Son!“ 
tag Vormittag 10 Uhr Hauptgottesdienſt und 
Abendmahlsfeier. Nachmiktag 8 Uhr Kinder“ 
lehre. (Beide Male Herr Paſtor Ro nb“ 


1888 bis zum 18. Februar 1890 dort 122 | 


raumte erſte gerichtliche Verhandlung gegen die | Ludwig Wiat. Die Wohnung beſtand aus | thaler.) 
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Sammet, Atlas, Drill etc. etc. 


Billig. 


Junge Perſonen. ih 
welche geneigt find, im Thalla⸗Theatet als SAN, 
oder Statiſtinnen mitzuwirken, eventuell ſich für 
Theaterberuf vorzubereiten, belieben ſich zu melden 
der Kanzlei des Thalia⸗Theaters. ’ 


Feste Preise. 


und brach hierbei eine Hand. 


mit Schnittwaaren. 


Herrn J. von Tanſaul verkauft worden. Mit 


Etabliſſement, das bis vor dreizehn Jahren das 
einzige Theater · und Konzert⸗Lokal in unſerer 


beate er dle geſtraſte Zuchthäuslerstracht von 


durch die Gruppe der Billarſpieler bis zur 


in die Taſche Hedi. Dann wandte er ih um 
und ſtand da, ſteif und ſtarr wie eine Bild⸗ 
ſäule. 


8. eln zweiter Mann hereln, verſchloß 


ten f 
die Spieler fuhren unruhig mit den Billard⸗ 


B. Johanniskirche: Sonntag 
Vormittag 10 Uhr Beichte, 10 %½ Uhr Haupt⸗ 
gottesdienſt und Abendmahlsfeier. (Herr Paflor 
Angerſtein.) Mittwoch Abends 8 Uhr 
Bibelſtunde. (Herr Paſtor Angerfteinm.) 

Im Stadmiſſtonsſaal: Sonn» 
tag Nachmittag 2 Uhr Kindergottesdienſt und 
Freitag Abend 8 Uhr Bibliſcher Vortrag. 

— Feuer. In der Nacht von Donnerſtag 
auf Freitag entſtand gegen 2 Uhr in der an 
der Wolborskaſtraße belegenen Färberei von 
Halpern ein Brand. Die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr war ungemein raſch am Platze und arbei⸗ 
tete derart energiſch, daß ein direct an dem 
brennenden Gebäude lagernder Bretterhauſen 
nicht einmal vom Feuer ergriffen wurde. Da 
genügend Waſſer vorhanden war, jo war übri⸗ 
gens jede Geſahr ſehr bald beſeltigt. 

— Gerichtliches. Vor dem Friedens: 
richter des IV. Bezirks fanden am Donnerſtag 
folgende Anklageſachen ihre Erledigung: 

1) gegen Franziszek Zamlynski, welcher 
angeklagt war, bel dem an der Milſchſtraße 
wohnhaften Herrn F. Tomczak, bei welchem er 
in Dienften ſtand, ein Deckbett entwendet zu 
haben. Derſelbe war der That überwieſen und 
erhielt eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr; 

2) gegen den Beſitzer dee Hauſes Bene⸗ 
dyktenſtraße Nr, 795, Joſef S., welcher wegen 
Nächtreinhaltung der Straße und des Trottoirs 
angeklagt war, Der Richter verurthrilte dleſen 
Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 25 Rbl.; 

gegen den im Hauſe Nr. 627 wohn; 
haften Schenkwirih Eduard M. Derſelbe war 
angeklagt, zu unerlaubter Zeit geiſtige Getränke 
verkauft zu haben und wurde derſelbe zu einer 
Geldſtrafe von 25 Rbl. verurtheilt; 

4) gegen den Beſitzer des Hauſes Wul⸗ 
czanskaſtraße Nr. 790, H. F., welcher der 
Verletzung der Baupolizelordnung angeklagt 
war, well er einen maſſiven Schuppen ohne 
Erlaubniß hatte aufbauen laſſen. Der Ange⸗ 
Hagte wurde ebenfalls zu einer Geldſtrafe von 
25 Nol: perurtheilt. f 
L HGelegentlich des am geſtrigen Tage 
abgehaltenen Marktes haben ſich die Getreide ⸗ 
Preiſe wie folgt geſtellt: Weizen 6 Rbl. bis 
6 Rbl. 20 Kop., Roggen 4 Rbl. 50 bis 4 
Rbl. 80 Kop., Gerſte 3 Rbl. 90 Kop. bis 4 
Nbl., Hafer 2 Rbl. 40 Kop. bis 2 Rbl. 50 
Kop. pro Korzec. — Für Heu wurde 90 Kop. 
und für Stroh 7 Kop. pro Centner bezahlt. 

— Unfall, Die in der Ogrodowaſtraße 
wohnhafte Frau Lewinska ſtürzte am Don⸗ 
nerſtag Abend in ihrer Wohnſtube zu Boden 


— Ungemüthliche Konkurrenten. Der 
in der Polnocnaſtraße Nr. 299 wohnhafte 
Schnittwaarenhändler Moſiek Bialer handelte 
vor einigen Tagen auf dem Neuen Ringe 
Ploͤtzlich wurde er von 
acht feiner Konkurrenten, die ihn um ſeinen 
guten Standplatz beneldeten, überfallen und 
derart gemißhandelt, daß er einen Arm brach. 

— Beſitzveränderung. Das Paradies 
iſt von ſeinem bisherigen Beſitzer, Herrn A. 
Nampold ſür den Preis von 42,000 Nbl. an 


dem Augenblicke, in welchem dleſes allbekannte 


Sein! zug beitanb aus allea möglichen 
Kleidungsſtücken: erſt vor wenigen Monaten 


Sing⸗Sing ablegen dürfen. \ 
e Thür öffnete ſich; ein großer fremder 
Mann ftat ein, ging ſchnellen ſeſten Schrittes 


hintern Thür, die er abſchloß und den Schlüffel 


Während aller Augen auf ihn geheftet 


dit nach dem Hausflur und ſtand Wache 
da * 1 


vor Hi 8 
Was hatte dieſer Uebeberfall zu bedeu⸗ 
Die lärmenden Bäfte wurden plotzlich ſtill, 


ſtöcken hin und her; Macdermott nahm die 
Eigarte aus dem Munde und kam hinter dem 
Schentuiſch hervor. In dieſem Augenblick ging 
die Eingangsthür wieder auf; Inſpektor Byrnes 
trat eln, von einem vierten Mann gefolgt, der 
nach dem Beiſpiel der andern die Thür vers 
ſchloß und ſich als Schildwache davor auf⸗ 
ſtellte. So waren in kürzerer Zeit als der 
Bericht erfordert, ſämmtliche im Zimmer An⸗ 
wejende hinter Schloß und Niegel gefangen. 

Machermott wandte ſich in ſichtlicher 
Beſtürzung an den Inſpeklor: 

— Was um alles in der Welt geht denn 
hier vor, Herr?“ fragte er. N 

— „Halten Sie ſich ruhig, dann werden 
Sie nicht behelligt,“ war die ſtrenge Anwort; 
hierauf beſahl er den Fahndern: „Stellt die 
Leute!“ — N 

Dies geſchah ſogleich. Im Nu war die 


ant ins! 
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Stadt war, für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen 
— und das dürfte früher oder ſpäter 


wird 
doch wohl geſchehen — verſchwindet ein Stück 
Alt⸗Lodz. 

— Thalia⸗Theater. Nach den Erfahrun⸗ 
gen, welche wir in der „Schönen Galathee“ 
gemacht, traten wir, wir müſſen es zugeſtehen, 
am Donnerſtag nur mit einem gewiſſen Zagen 
unſere Wanderung in das Theater an, um der 
Aufführung der erſten größeren Operette „Don 
Ceſar“ beizuwohnen. Glücklicherweiſe aber 
gingen unſere Befürchtungen nicht in Erfüllung, 
ſondern wir ſahen eine recht gute Aufführung 
und glauben, daß wir einer intereſſanten Ope⸗ 
rettenſaiſon entgegen gehen. Unſer Hauptintereſſe 
war natürlich auf die Darſtellerin der Mari⸗ 
tana, Fräulein Wagner, gerichtet, welche 
Dame an dieſem Abend debütirte und — wie 
wir erfahren — überhaupt zum erſten Male 
die weltbedeutenden Bretter betrat. Trotzdem 
nun aber dieſe Rolle und namentlich der ge⸗ 
ſangliche Theil derſelben ziemlich ſchwierig iſt, 
können wir Fräulein Wagner unſer Lob 
nicht vorenthalten. Sie beſitzt eine ziemlich 
umfangreiche Stimme, die namentlich in der 
Mittellage ſehr anſpricht und wird, wenn ſie 
ſich erſt die nöthige Ruhe und Sicherheit ange⸗ 
eignet haben wird, ſicher eine recht gute 
Operettenſängerin werden. Eine ganz vorzüg⸗ 
liche Leiftung bot Herr Werner in der 
Titelrolle. Seine Tenorſtimme iſt bis in die 
höchſten Lagen von angenehmen weichem Klange, 
auch war ſein Spiel lebendig und friſch. Volle 
Anerkennung müſſen wir ferner den Damen 
Fil. Gotthart und Frau Papacek 
zollen, von denen die erſtere den Puebla recht 
hübſch ſang und ſpielte, während die letztere 
als Uraca geradezu unübertrefflich war. Herr 
Haupt, unſer erſter jugendlicher Held, hatte 
den König übernommen und fand ſich mit 
ſelner Aufgabe befriedigend ab und Herr 
Schneider hatte als Dnofrio die Lacher 
auf feiner Seite. Das Arrangement ließ nichts 
zu wünſchen übrig, die Chöre gingen gut und 
das Orcheſter hlelt ſich wacker, kurz die ganze 
Vorſlellung klappte und gefiel. — Heute findet 
eine Wiederholung der hübſchen Operette ſtatt 
und können wir einen Beſuch derſelben Jeder⸗ 
mann angelegentlichſt empfehlen. 


— In der Nordſee wüthen neue Stürme. 
Die belgiſchen Rettungsmannſchaften find längs 
der ganzen belgiſchen Küſte auf dem Poſten 
und retten, was zu reiten möglich iſt. Mehrere 
Fiſcherſchaluppen find geſtrandet, doch konnte 
ihre Beſatzung meiſt gerettet werden. Bei Nieu⸗ 
port ſcheiterte die Barke „Coryde“; drei Mann 
der Beſatzung wurden am Schiffsklel noch lebend 
vorgefunden und gerettet. Die Oſtender Fiſche⸗ 
relflotte hat ſchwer gelitten ; auch die franzöſiſchen 
Schaluppen ſind durch die Stürme arg mitg e⸗ 
nommen worden. Nach weiteren Nachrichten iſt, 
wie bie „Voſſ. 31g.“ berichtet, bei Lombardzyde 
ein mit Kohlen beladenes Schlff an den Strand 
geſchleudert und zertrümmert worden. Bei dem 
Badeorte Middelkerke find fünf Leichen von 
Matroſen, welche zuſammengebunden waren, an 
den Strand geſpült worden. Bei Nieuport⸗ 
Balus ſtrandete eine Brigg mit zertrümmer⸗ 
ten Maſten; dieſelbe enthielt zwei Leichen und 
den noch athmenden Kapitän; doch ſtarb auch 


ganze anweſende Sippſchaft in der Mitte des 
Zimmer zuſammengedrängt. 

— „Stellt euch in eine Reihe, die Hände 
in die Höhe — alleſammt!“ 

Es waren hartgeſottene Spitzbuben, die 
da ſtanden, aber. ſie wußten, mit wem "fie es 
zu hatten, keiner wagte Widerſtand zu leiſten, 
nur einige der frechſten murrten unwillig. Die 
Arme nach oben geſtreckt, glichen ſie Schul⸗ 
knaben, die Turnübungen maden. 

— Durchſucht ſie!“ lautete der nächſte 
Befehl. 

Nun begann eine aufregende Scene. Ein 
Mann, der die Hände gen Himmel ſtreckt, 
während ihm die Taſchen geleert werden, iſt in 
keiner beneidenswerthen Lage! — Der Zweck 
der allgemeinen Durchſuchung war zweifach. 
Erſtens konnte dabei irgend ein verdächti⸗ 
ger Gegenſtand zum Vorſchein kommen, deſſen 
Beſitz von Nutzen war und zweitens blieb der 
wirkliche Grund der Uebe rrumpelung verbor⸗ 
gen. Mehrere Minuten lang hörte man nur 
die Stimmen der Poliziſten, welche von dem, 
was ſich in den Taſchen der Gefangenen vor⸗ 
fand, ein Verzeichniß aufnahmen. Nachdem jeder 
ſein Eigenthum zurückerhalten hatte, ſagte der 
Inſpektor: „Fertig!“ und raſch auf einen jun⸗ 
gen Mann zuſchreltend, der in der Mitte der 
Reihe ſtan d, legte er ihm die rechte Hand auf 
die Schulter und rief: 

— „Ich verhafte Sie Mr. Gloin!“ 

Trotz ſeiner Selbſtbeherrſchung wurde der 
Burſche aſchbleich. 

— „Was wollen Sie von mir? ſtot⸗ 
terte er. 


Fortſetzung folgt.) 


dieſer trotz aller Bemühung nach wenigen 
Minuten. i 

Die Nr. 44 des „Häuslichen Naihgebers" 
(Herausgeber Robert Schnee weiß in Breslau) 
enthält folgende bemerkenswerthe Artikel: „Un ſere 
gute Stube“, „Du ſollſt nicht falſch Zeugniß 
reden wider Deinen Nächſten“, „Was ein 
Stummer zu uns redet“, Nathſchläge für ges 
funde und kranke Tage“, ſowie ferner Anwei⸗ 
ſungen für Haus, Küche, Arbeitsſtube, Haus» und 
Zimmergarten, Thierpflege und außer einem reichhal⸗ 
tigen feuilletoniſtiſchen Theil noch manche andere prak⸗ 
tiſche Winke und ſchließlich auch noch eine Extrabeilage 
„Mode und Handarbeit“. Trotz des ſo reichhal⸗ 
tigen Inhalts koſtet der „Häusliche Rathgeber“, 
den wir unſeren Hausfrauen auf 3 wärmſte empfehlen 
können, für das Vierteljahr nur 1 Mark 25 Pfennig 
und nimmt die Buchhandlung von R. Schatke⸗Lodz 
Abonnementsaufträge entgegen. 


Altiue Notizen. i 


— Unter allem Vorbehalt geben wir die Nach⸗ 
richt des „Berl. Tgbl.“, daß Herr Hofprediger Stöcker 
feine Entlaſſung aus dem Amte eines Hofpredigers 
nachgeſucht habe. 

— „Angelus“, das nach Frankreich zurückgekauft e 
Gemälde Millet's, iſt von Chauchard, dem Mitbeſitzer 
des Louvremagazins, für ſeine Privatgalerie erſtanden. 

— Der ſapaniſche Premierminifter Graf Ito hat, 
wie berichtet wird, den Poſten eines Präſidenten des 
Oberhauſes im neuen Parlamente angenommen. Am 
5. September entſtand in Oſaka eine fürchterliche Feu⸗ 
ersbrunſt, die etwa 3000 Häufer 7 e und Schar 
den im Betrage von etwa einer Million Pfund Ster⸗ 
ling anrichtete. Die Zahl der Obdachloſen wird auf 
18,000 angegeben; 100 Mann von der Feuerwehr 
wurden verlegt. Die zerſtörten Stadttheile find die, 
welche die berühmteſten Theehäuſer der Stadt enthal⸗ 
ten, wie auch die, welche von den „Geiſchas“ oder 
Sängerinnen und Tänzerinnen bewohnt werden. Der 


Feuersbrunſt wurde nur durch den Fluß, der die Stadt 


durchſchneidet, Einhalt gethan. 

— Außerordentliche Thätigkeit wird nach 
Meldung aus Halifax in den Schiffsbauhöfen der Ver⸗ 
einigten Staaten entfaltet, eine Marine ſoll zu rieſigen 
Kofien geſchaffen werden, um Canada zu zwingen, 
ſeine Rechte im Atlantiſchen Ocean und in der Beh⸗ 
rings⸗See an die Vereinigten Staaten abzutreten. Die⸗ 
ſes ſollte Canada lehren, daß es an der Zeit iſt, ſich 
enger an das Mutterland anzuſchließen in Geſtalt einer 
Dffenfiv» und Defenfivallianz, falls Canada überhaupt 
feine Rechte und Intereſſen auf dem amerikaniſchen 
Continent behalten will. 


Uereſtt Jr. 


Warſchau, 6. November. Geſtern ges 
ruhte Seine Kalſerliche Hoheit der Großfürſt⸗ 
Thronfolger Warſchau zu paſſiren. Der Zug 
kam um 3 Uhr 23 Minuten Nachmittag auf 
der Station Praga, die mit Flaggen und 
txotiſchen Pflanzen geihmüdt war, an. 
waren anweſend: Se. Hohe Excellenz der 
Landeschef, Generaladjutant Hurko, Generale 
Adjutant Graf Muſſin⸗Puſchkin, die Corpscom⸗ 
mandirenden ſowie höhere Militärs und Civilber 
amte. Auf dem Pexron hatte eine Ehrenwache des 
Wolhyaiſchen Leibgarde⸗Regiments mit der Fahne 
und der Regimentsmuſik Aufſtellung genommen. 
Nachdem Seine Kalſerliche Hoheit den Waggon 
verlaſſen, Se. Hohe Excellenz den Landeschef 
begrüßt, und die Front der Ehrencompagnie abge 
ſchritten hatte, ſtellte der Landeschef Seiner Kai⸗ 
ſerlichen Hohelt die Generäle und andere höhere 
Militärperſonen vor. 
der Ehrencompagnie, begab ſich Seine Kaiſer⸗ 
liche Hoheit nach den Kaiſerlichen Stations⸗ 
Räumen, wo Allerhöchſtdemſelben die anweſen⸗ 
den höheren Givilbeamten vorgeſtellt wurden. 

Um 4 Uhr erfolgte die Abreiſe in das 
Ausland. Seine Kalſerliche Hoheit begleiten: 
Generals Major aus der Kaiferlihen Suite, 
W. A. Barjatynski, Flügeladjutant, Lieute⸗ 
nant des Leibgarde⸗Regiments A cheval Fürſt 
Obolenski, Stabsrittmeiſter des Lübhuſaren » 


einer 


Regiments Seiner Majeſtät des Kaiſers, Wol⸗ 


kow, Stabsrittmeiſters des Chevalſer⸗Leibgarde⸗ 


Regiments, Fürſt Kotſchubej und der Beamte 


des Miniſteriums des Innern Fürſt Uchtomski. 
Gapm ‚/uee.) 


| Erlegeumumre, 


Berlin, 6. November. Katjer Wilhelm 
verfolgt mit großem Intereſſe den Verlauf des 
Dr. Koch'ſchen Heilverfahrens. In den hieſigen 
Medieinal⸗Kreiſen verlautet, daß die Regierung 
für Dr. Koch eine Ehrendotation zu beſtimmen 
und den Aufbau eines Inſtituts zu beſchlleßen 
beabſichtige. 


Berlin, 6. November. Die „Ktztg.“ 
beſtätigt, daß in Folge der Berufung des 


Konſiſtorialraths Dryander zur Stellvertretung 
des erkrankten Ober⸗Hoſpredigers Dr. Kögel 


als Schloßpfarrer Hofprediger Stöcker, ebenſo 


aber auch Hofprediger Schrader feinen Abſchied 
angeboten habe. 


Wien, 6. November. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 
Seine Kalſerliche Hoheit der Großfürſt Thron⸗ 


folger iſt heute hier eingetroffen und von dem 
Kaiſer und ſämmtlichen anweſenden Erzherzögen 


auf dem Bahnhofe empfangen worden. Die 


Hier T 


Nach dem Vorbeimarſch Ei Ern br. Wedeh 25 . 527%) 2 


Begrüßung mit dem Kaiſer und den Erzherzögen 
war eine äußerſt herzliche. Im Gefolge Seiner 


“Kalſerlichen Hoheit befand ſich auch der ruſſiſche 


Geſandte am hlieſigen Hof, Fürſt Lobanoff. 
Um 6 Uhr Abends fand in Schönbrunn zu 
Ehren des hohen Gaſtes ein Galadiner ſtatt. 
Um 10 Uhr Abends, ſollte die Weiterreiſe 
Seiner Kalſerlichen Hoheit nach Trieſt erfolgen. 

Wien, 6. November. Reichskanzler Ca⸗ 
privi wird auf ſeiner Rückreiſe aus Italien 
mit Kalnocky in Tirol zuſammenkommen. 

Madrid, 6. November. Unter dem Ge⸗ 
läute aller Glocken und dem Umzug von Mu⸗ 
fillorps, die frohe Weiſen ſpielten, iſt die Been⸗ 
digung der Cholera in Valencia gefeiert wor⸗ 
den. Nach der üblichen Beobachtungszeit dürfte 
dann am 18. November das Tedeum in 
der Kathedrale geſungen und Stadt und Hafen 
wieder für rein erklärt werden. Am Tage da⸗ 
rauf wird dann eine felerliche Todtenmeſſe für 
die an der Seuche Geſtorbenen in der Corpus 
Chriſlitirche unter Betheiligung aller Behörden 
ſtattfinden. 

Belgrad, 6. November. Vler aus Sies 
benbürgen in dem ſerbiſchen Dorfe Petrowo 
eingetroffene Vlehhändler wurden ermordet. 
Die Verbrecher ſind verhaftet. 

New⸗MNork, 6. November. Fünfzig Cie 
garren⸗Fabriken wurden in Havanna infolge 
des Mac Kinley Tarifs geſchloſſen. 


Augekommene Fremde, 

Grand Hotel. Herrn: Cappel aus Liverpool. 
— Schwabe aus Brünn. — Lewinson aus Wilna. 
— Bruzkus aus Moskau, — Jaffo aus London. — 
Landau aus Breslau. . 

Hotel Vietoria. Herr Herty und Stenzel aus 
Crgstochau. — Rogowski aus Lask. — Franzke aus 
Kalisch. — Haesner aus Warschau. 5 

Hotel de Pologne. Herrn: Kryszewski und 
Hirschsohn aus Warschau. — Borisch aus Fürsten- 
walde. — Schultz aus Kalisch. — Fastoweki aus 
Wasilkow. — Schenk aus Billingen. — Frau Pastor 
Fiedler aus Beichatow, ö 
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Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamt theils wegen mangelhafter 


Adreſſe, theils aus anderen Gründen 


nicht zugeſtellt werden: 

A. H. Posenrauy nav IIpoexypona.— 
Goldberg Pelrikauer 507 aus Czenſlochau. — 
epnauy Maseıw us Muucka. — Baum- 
berg Piotrkowska 234 2 Warszawy. — A. 
Kouy use Harms. — Mirostawice Sta- 
nislaw Wysocki 2 Warszawy. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen iu Empfang 

nehmen wollen, ſind verpflichtet, dem Tele⸗ 
graphenamte eine entſprechende Legitimation 
vorzulegen. . 


Okowit-Preis. 
Warſchan, den 6. Nopember 1890, 


Detail⸗Preis p. „ 863 — — — — 866 Jada, 
78% mit Acciſe Kop. zu 9½ % 
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Montag. ienftag, | u 


REEL DR e Empfangsſtunden 
im e des 2 Bobger Comitees des Rothen Kreuzes zur Aae HE Behandlung von een 


Mittwoch. I 


Donnerſtag. 


Freitag. I 


Sonnabend. 


Dr. A. Poznanski: > 1 7 Dr. K. K. Jonscher: |] I Dr. E. Sack: 
10811 dal, Ohren- u. Naſen⸗Krankheit. r. E. Sack: Innere 5 Dr. J. Gentseh: Dr. B. Handelsmann: Chirurgiſche Krankheiten. 
r. B. Handelsmann: Kinder⸗ 55 innere Krankheiten. Dr. E. Sack; Magen⸗ und Darmkrankheiten. Innere Krankheiten. Dr. J. Gentsch: 
Magen, und Darmkrankheiten. gude und innere Horben Innere und Oeiſteskrankheiten. 
| Dr. J. Wieliezko: | Dr. S. Lagowski: Kur Dr. A. Poznanski: Dr. F. Waller-Poznanska: 
11—12 Saen 5 [Innern un "Haupiälich ——— Pe eh Dr. J. Opacki: Cala, Rafen u Ohrenkrankheiten. We 
: yphilitiſche Krankheiten. Bruſtkrankheiten. eckmann: Dr owale 
Kinder⸗ 1880 innere 3 Krankheiten. | e | Kinderkrankheiten Chirurgiſche Krankheiten 
Dr. A. Krusche: pr. J. Kolinski: 0 Dr. A. Krusche: Dr. J Kolinski: 
12—1 n 1 | Dr ce Elein-Sack: mer | Dr. Maria Elein-Sack: a air en 
aulenkrankheiten. Dr. Co | Frauenkrankheiten. o Dr mn: 
ABruſtkrant n, Kinder⸗ und innere 1 Innere u. hauptſ 3 | Kinder. und innere Krankheiten. 
Pr. 6. Kowslefr: Dr. I. Przedborskl: Pr. G. Kowaleft: Dr I. Przedborski: | Dr. V. Litauer: 
Me Chirurgiſche Krankheiten. Hals- und Naſenkrankheiten. Huis Krankheiten. W und Naſenkrankheiten. Dr. St. Makow: S9 ehe u. Haulkrankhelten. 
| Dr. A. Wildauer: Dr. V. Litauer . E. Beekmann: | Dr. A. Wildauer: ſtinder⸗ und innere | t. Makow 
Kinder · und innere Krankheiten. Syphilitiſche und Saueantgeiten An und innere Krantheiten. Kinder: und innere enen 3 4 N Kronkheiten. 
E i br. II. Likiernik: 7 Dr. M. Cohn: Dr. L. Przedborski: 
23 Pr. n aller- Augenkrankheiten. | Dr. M. Likiernik: Frauen⸗ u. chirurg. ieee. 8 
I | nn: Dr. A. Kelm: Augenkrankheiten. {| Dr. A; Kel r. W. Pinkus: 


Frauenkrankheiten. 


. 


Kinder. und innere Krankheiten. 


Dr. M. Cohn: | 
| chic und Frauentranl⸗ | 
Il beiten. | 


—ͤ -— 
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Pholographie-Alelıer 


L. Zoner, 
Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 


Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachm, 
Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


88 oo 
15889 0er Ernte des größten Importhaufes 


Wogau & Co. in Moskau, 


iſt zu haben in der Niederlage der Platin⸗Waaren von 
NORBLIN & CO. in Lodz. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Haupt⸗Niederlage bei Carl W. Gehlig. 


dntischen und le Artikeln. 
Reißzeugen, Tuſchen, Linealen, Dreiecken ꝛc. 
Uebernehme auch die Einrichtung 
eleetr. Sicherheits⸗Leitungen, 


ſowie von Telephonen. 
Lager von 


Wring⸗Maſchinen 


5 auf Abzahlung 50 Kop. per Woche. 
A. Dier ing, Optiker, 


Ecke der Petrikauer⸗ und Zawadzla⸗ Straße Nr. 277, vis-à-vis Scheibler's Neubau. 


Kinder- und innere — Rinder um 5 innere Krankheiten 


inem geehrten Publikum empfehle zur Sa 


Herren⸗Paletots⸗ u. Damenmäntel⸗ Stoffen, 
Rammgarn- und Streichgarn-Anzug-Stoffen 


6—2) für Kinder und Erwachſene. 


Flauelle und Damentuche in verſchiedenen Farben, 
Schüler ⸗Tuch⸗ und Kli en nt zu den billigſten Prelſen. 
ochachten 
R. GRAF, Petrikauerſtraße Nr. 103, vis-à-vis Heinzel. 


| 
' 140 Schlauchmaſchinen, 


von 2/24 er bis 2/30 er Baumwollgarne, für Motorbetrieb, in gutem Zuſtande, 
gebraucht, unter voller Garantie, wie für neue; ferner 17 Köpfe 
nur für 1 u. 1 ſind preiswerth zu verkaufen durch 
Müller & Zschille, Chemnitz, 
Fabrik von Maſchinen für die Strumpf- und Handſchuhinduſtrie. 
Vertreter für Polen: 


E. Häbler & Co., Lodz. 
BRUNO KNOBLOCH, 


Wirkmaschinen-Fabrik in Apolda rh. 


empfiehlt seine vorzüglichen Fabrikate als: 


Plüschtrennmaschinen, Rauhmaschinen, ‚Spulmaschinen für Pfeifen und Rollen, 


Prompteste Bedienung unter Garantie. 
Solideste Bauart. 


GENERAI-TERTRETER: 5. HÄBLER & 60, Ill. 


Lodzer Victoria- Theater. | 
Sonnabend, den 8. November 1890: | ＋. Thalia-Theater d 


Der bp] K. Heiſt. f Dann Denn, eee 1A; 


1. E. 80 d 
Melodrama in 4 1 mit Geſang von 


ED. ech 
3 Paul Kosminski I ht 
Neue Tanz⸗Curſe 


werde ich nächſte Woche eröffnen. 

Die Tur n lehre 
für Kinder beginnt Mittwoch, den 5. d. M. 5 Uhr 
Nachmittags. 

DE Allgemeine Tanzstunden 


30 Köpfe für gerippte Strumpfwaaren, 6 u. 3, 2 u. 2, 1 u. 1 
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Rachelmaschinen in jeder Nadelstärke, Mechanische Kettenstühle in jeder Breite, 
Haspeln und Scheerstöcke, sowie alle in das Wirkfach 5 Artikel 1 
Annehmbare Conditionen. (40. 7 gi I 


(ar Arterien sa \ 2 


c KK K D 


ar Ausverkauf 


in reinwolleuen 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Eimma Fioeder. | re 
CCC ⁵ðV . TER —— 


finden jeden Freitag, 9 Uhr Abends ſtatt. 


(4 ) Sprechſtunden täglich von 12—4 115 Nachmittags. 


Dzika⸗Straße Nr. 
Adolf Lipinski; 


Tanz⸗ und Turnlehrer. (3—2 


Gemeinichaftlich er und Privat⸗ 


Unterricht 
in der polniſchen Sprache und Literatur wird er⸗ 
theilt von einem G ymnaſiallehrer. Anzufragen: 
Zawadzka⸗Straße Nr. 440, Lehrer Lawko wier. 
TTT... 


10 


wozu ergebenſt einladet 


Sonntag, = 9. November 1890: 
Zum 1. Male: 
Preciosa. 
Schauſpiel in 4 Aufzügen von Pius 
Alexander Wolff, mit der Muſik u. 
allen Chören von C. M. v. Weber. 
Im 1. Akt: 

Großer Zigeuneraufzug. Precioſa 
zu Pferde etc., genau nach der 
alten Weimarer Bühneneinrichtung. 
Titelrolle: 

Valentine Rosenthal-Rledel. 
Der Vorverkauf beginnt Vormittags 
10 Uhr an der Theaterkaſſe. 


Oeffnung der Abendkaſſe um 6 Uhr. 


Anfang präciſe 8 Uhr. 


5 1. Nick, 


Zawadzka⸗Straße Nr. 440. 
Heute Sonnabend: 


Vormittags Wellfleiſch, 
Abends Wurſtabendbrot, 


Louis Nick. 


2 


„N. 
SCHLACHTEN, 


1419 aus e. 


We Wr. 


adresse & Vexpedition du journal. Mn 


. 


Todes-Anzeige. 


kunde von dem 


unseres unvergesslichen Sohnes, Bruders, Schwagers und Neffen; 


Nachruf. 


geliebtes Söhnchen 


Um ſtilles Beileid bitten 


>) 


Am 5. Novänkär verschied auf der Reise 


in Prag plötzlich unser College, Herr 


Schmerzerfüllt bringen wir allen unseren Freunden und Bekannten die Trauer- 


im Alter von 42 Jahren, 


fern von den Seinen, in Prag erfolgten Ableben des uns leider so früh entrissenen Herrn 


HENRYK KOTT 


Die trauernden Hinterhliebenen, 


Am 6. November verſchled nach kurzem ſchweren Lelden unſer 


IV PRITZ_ 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 8. November, %,3 Uhr 
Nachmittag, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


die tieſbetrübten Eltern: 
105 Beckm 


Die Direktion des Eredit-Mereits 
der Stadt Lodz 
bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß die 


legenen Immobilien wegen Nichteinzah⸗ 
lung der Mairate 1890 zum Verkauf 
vermittelſt öffentlicher Licitationen, welche 
Vormittags 11 Uhr in der Kanzlei der 
Hypotheken ⸗ Abtheilung im Haufe Nr. 427 
in der Srednia⸗Straße zu Lodz vor den 
bezeichneten Notaren abgehalten werden, aus ⸗ 


HEINRICH 


im Alter von 42 Jahren. 


Sein biederer, rechtschaffener Character Widzewska⸗Straße unter Nr. 1117 
2 5 ’ 2 8 gelegene, mit einer Anleihe des Vereins von 
lässt uns sein zu frühes Hinscheiden aufrichtig 14,500 Rs. belaſtete Immobilium. 
2900 Rs. Die Licitation wird von der 


bedauern und sichert ihm in unserer aller Herzen Summe 21,750 N. beginnen. Der Vers 


ein bleibendes Andenken. 


feſtgeſtellt. b) Das an der Zawadzka⸗ u. 
Zachodniaſtr. unter Nr. 441 gelegene, 


bas Personal der Firma 


Wilhelm Ginsberg. 


| belaftete Immobilium. Das zur Licitation 

zu erlegende Vadium beträgt 2,600 Rol. 
Die Licitation wird von der Summe 19,500 
Rol. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 18. (30.) Januar 1891 vor dem 

Notar Jan Kamocki feſtgeſtellt. e) Das an 
der Widzewskaſtraße unter Nr. 1120 
gelegene, mit einer Anleihe des Vereins von 
20,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Das zur 
Licitation zu erlegende Vadium' beträgt 4000 


unten verzeichneten, in der Stadt Lodz ge⸗ 


geſtellt wurden und zwar: a) Das an der 


(3—1 


| 


| 


| 


Das 10111 
ER g 15% lium. Das zur Licitation zu erlegende Va⸗ 
zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt dium beträgt 8000 Rol. Di Actelle n 


mit einer Anleihe des Vereins von 13,000 RS. 


innig 


ann ud Fa, 


— — — susnnguunsugn 


„RI, Die Licitation wird von der Summe 
30,000 Rbl. beginnen. 
wurde auf den 23. Januar (4. Februar) 
1891 vor dem Notar Julius Gruszezyaski 


Der Verkaufstermin 


feſtgeſtellt. d) Das an der Dzika - und 
Puſtaſtraße unter Nr. 575 gelegene, 


mit einer Anleihe des Vereins von 9,000 Nhl. 
belaſtete Immobilium. 
zu erlegende Vadium beträgt 1,800 Röhl. 
Die Licitation wird von der Summe 13.500 


Das zur Licitation 


Röl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 24. Januar (5. Februar) 1891 
vor dem Notar Joſef Grabowski feſtgeſtellt. 
e) Das an der Dzielna⸗Straße unter 
Nr. 1373 gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 30,000 Rol. belaſtete Immobi⸗ 


von der Summe 45,000 Rol. beginnen. Der 


: Verkaufstermin wurde auf den 25. Januar 
kaufstermin wurde auf den 17. (29.) Januar } d ; 
1891 vor dem Notar Konſtautia Mogllnickl (6. Februar) 1891 vor dem Notar Konſtantin 


Mogilnidi feſtgeſtellt. ) Das an der zu den 
altſtädter Gärten führenden Straße 
unter Nr. MILD gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von 8,000 Rs, belaſtete 
Immobilium. Das zur Licitation zu erle⸗ 
gende Vadium beträgt 1,600 Ns. Die 
Licitation wird von der Summe 12,000 Rbl. 
beginnen. Der Verkaufstermin wurde auf 
den 28. Januar (9. Feb uar) 1891 vor 
dem Notar Jan Kamockf feſigeſtellt. 

Lodz, den 23. Oktober (4. Novemb.) 1890. 

Für den Präſes: Direktor J. Kunitzer. 

Buredu⸗Direktor: A. Rosickl, 
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Todes-Anzeige. 
Am 5. d. Mts. verstarb plötzlich in Prag mein hitlgjähriger N EN und 
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F | Disponent, Herr 


| HEINRICH KOTT 


im Alter von 42 Jahr en. 


Ich verliérs in dem Dahingeschiedenem einen durch besondere deistesgaben 
ausgezeichneten, treuen Berather, welcher sich während der ganzen Zeit seiner Thätıg- 
keit stets durch rastlosen Eifer hervorgethan hat und werde ich demselben ein dauerndes 
und ehrenvolles Andenken bewahren. 


Lodz, den 7, November 1890, 


Wilhelm Ginsberg. 


— ͤ R— —òö 


Das Mode⸗Magazin von 
H. Klingbeil, 
Srednlaſtraße Nr. 433, Haus Sadokierski, 

1 empfiehlt eine große Auswahl von 


Damen Winter-Hüten 
zu billigen Preiſen. (3—3 


en verehrten Eltern und Bormündern 
2: daß ich mit Erlaubniß einer „ 


Reichhaltiges Lager von Neuheiten in 


In dieser Woche von Sonntag, den 2. bis Sonntag, den 9. N inclusive 


= RÄUMEN = 


Schurbehörde Kndern Privatunterricht = 
theile und die ſelben in die Anfangskl 
der höheren Regierungsſchulen vorber 


W ol enstoffe, | 2 5 N unterrichte ich von früh 9 bis Nach, 
seidenstoile, | | Uhr eröffne b N augen, J 
Atlasse, dae Sprede u e Erwachſene. 
m n b 
Moebelstofte, Gardinen, 9—9 doi Cnet x 
0 assmann 
Lamas, Drilliche eisafl 75 
6) und andere Wulczanska⸗Straße Nr. 830 a, Haus Keinert. 
Eine Wohnung, 


Manufakturwaaren 


= RESTERN = 


zu fast halben aber absolut festen Preisen. 


| HERZENBERG & ISRAELSOHN, 


238. Pelrikauer-Alraße 28. 
0.50 ya WR TRITT = 


möblirt oder unmöblirt, iſt an einen oder 
zwei Herren zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Bl. (2 


Neu!! 


Wonnetraum, ein Tonftüd für Planofortt 
von Carl Gänsehals. Preis 50 Kop. 

Vorräthig in L. Fischer's Bud. 

Muſikallen⸗Handlung, Sceiblers Neub all 


Ein tüchtiger 8-1 


Coloriſt 


wird für eine hieſige Roleaux⸗Druckerei per 
ſoſort geſucht. 
Offerten werden sub J. J. 100 an dle 
Exped. d. Bl. erbeten. 


Eine erfahrene Erzieherin, 
welche in eugliſcher, franzöſiſcher u. dentfcher 


— u. 8 ; t Stell 15 
n Flügel, dre = re 
25 riſſe in der e un erfragt 
L. Siegeiberg, | (in gutem Zuftande) iſt Umzugshalber He ron Elz Ein junger Man 
15 


1 


amentuchen n. Mantel⸗Plüchen. 


Br N el! 


0 


Furche | 


d. Rode, Srebnia Strafe Rt. 388, iſt äußerſt preiswerth irverbaufen. Skubdent, der kuſſiſchen u. dulce n Spich 
ter, 


prelswerth zu verkaufen bei 
aa = | Wo! ? jagt die die Exped. d. Bt. d. mächtig, ertheilt Unterricht; führt auch 
empfiehlt zut 5 5 Saiſon ein 


Ueberſetzungen aus. Gefl. Offerten unter 
E. G. find an die Exp. d. Bl. erbeten 


Ein junger Mann, 
im Biſitz 25 a der L e Dr. r. J. f Birencwein, 


at W e eden ASt, mit ER Äh ig und dei vis e ns 22 = 95 
5 lle and Arten Pelzwerk omptoir⸗Arbeiten vertraut, — efördert in t 
a A "möglich Fr Preiſe | ſucht Stellung. (6-3 | Ede der PR ga l exiftirenden 4 
reellſte Bedienung zu. (3-3 Gefl. Offerten beliebe ran unter G.] Nr. 48 (vis-A-vis H. Abel), e Kranke 
von 11—1 Uhr us und von 3—7 Uhr Nachm. en u 


J. Nr. 16 in der Exp. d. Bl. 3 
TT 1 n von Leopold Zoner. 


